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Mittet das Brod vor dem Schimmel zu

bewahren.

Dagegen ist das beste, und durch verschiedene Ver-
suche bewährt gefundene Mittel, daß man, wenn das
Korn nach der Mühle geschickt wird, unter jeden Scheffel
eine gute Hundvoll türkische Bohnen (Saubohnen) mischet
und solche mit dem Korn mahlen lässet. — Auf, diese

Art wird dem Schimmel vorgebauet.

Rüchlein in kurzer Zeit fett zu machen.

Die ökonomische Gesellschaft in London setzte 1777
einen Preis auf diese Erfindung. Ein Landmann überreich-
te derWen folgendes. Mittel, und erhielte dafür die aus-

gesetzte Belohnung. „ Man nimmt die Küchlein, in der

Nacht, da sie ausgekrochen, unter der Henne weg, und
leget an ihre Stelle, andere Eyer unter. Auf diese'Weiss
kann man sie nach und nach von der Mutter bekommen»

Diese zarte Küchlet» füttert man anfänglich mit hartge-

kochten Eyern, .worunter man etwas Brod menget. Nach

vierzehn Tagen macht man ein Gemengsel von Habermchl

und Theriack, so, daß eine Art kcrmgten Teiges erhalten

wird. „ ^ Die Küchlein fressen dieses Futter ungemem

gern, und nehmen so dabei zn, daß sie binnen zwei Mo-
nàten schon den völligen Wuchs eines Huhns und starkes

Fett haben. " '

^Mitte! dem Oele-seinen üblen Geschmack zu
benehmen.

Man lasse es sieden, gieße etwas scharfen Eßig darauf,

schöpfe den aufsteigenden Dampf ab, und lasse es wieder

erkalten, so wird das Oel gereiniget und wieder gemeßbar seyn.

Gvth. gemeinnützl. Wochenbl. 1779. 6 St. S. sz u. »4.
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